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Bekanntmachungen.
Unter Hinweis auf die heute erschienene Bekannt-
jung betr. Einschränkung deS Gasverbrauchs

die Bestimmung, wonach die durch Automaten
»raten Abnehmer monatlich wenigstens für 2 Mk.

zu verbrauchen haben, bis auf weiteres auf-
ben. _
Morgen Dienstag, den 12. ds. Mts., erhalten
Bezirke Gemüsenudeln . Auf den Kopf der
ölkerung entfällt ein Anteil von 120 Gramm.
ißrei8 für die 120 Gramm ist von der 1. Sorte
Psg und von der 2. Sorte 14 Pfg. Entwertet
aus der Lebensmittelkarte Nr. 35. Urlauber-

ß  sind genau zu prüfen uno abgelaufene Karten
ziehen. Auf diese Karten darf nichts verabfolgt
L n.

1 bei Herrn Lauter
2 ft Herrn Damm
3 und 4 ff Frau Trapp
7 ff Frau Laut
5 und 6 ff Fräulein Barth
8 und 9 ff Herrn Büttel

11 H Herrn Hch. Brötz
10 und 12 ft Frau Becker
13 und 14 ft Herrn E. Hermany
15 ft Herrn Heymach
16 ft Frau Mayer
17 und 18 It Frau Heymann
19 ft Frau Petry
20 und 2 l ft Konsumverein
22 und 23 ff Frau Barth
24 bis 26 ft Frau Kaiser.

Rüdesheim,  den l 1. Juni 1917.
Der Magistrat: Alborti.

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

— meldet:— ———
>>Großes Hauptquartier, 8. Juni. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

An der Küste und an der Merfront blieb die
ipstätigkeit noch gering.
Die nach tagelangem starken Zerstörungsfeuer
chm Dpern und dem Ploeqsteertwald, nördlich
Armmtieres, einsetzenden Angriffe der Engländer
südöstlich von Ipern von niederschlesischen und
tmbergischen Regimentern abgewiesen worden,
aus dem Südflügel des Schlachtfeldes kämpf-

wir erfolgreich. Dagegen gelang «S dem Geg-
b«i Et. Cloi, Wytschaete und MeffineS unter der
kung zahlreicher Sprengungen in unsere Stellung
brechen und nach hartnäckigen, wechselvollen
dsen über Wytschaete und MeffineS vorzudringen,
kraftvoller Gegenangriff von Garde und baye-

in Truppen warf den Feind auf MesstneS zu-
Weiter nördlich wurde ihm durch frische Re-

. Halt geboten. Später wurden unsere tapfer
lmden Regimenter aus dem westwärts vor-
Mden Bogen auf eine vorbereitete Sehnenstel-
zwischen dem Kanalknie, nördlich von Hollebeke,
dem Douvegrund, zwei Kilometer westlich von
ilon zurückgenommen.
* der ArraSfront ist in mehreren Abschnitten

Merkampf gesteigert gewesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

«>n westliche Teil deS Chemin-deS-DameS-Rücken
mt mehreren Tagen die Artillerietätigkeit zuge-
^ ; auch am Aisne-Marne-Kanal ist ste auf-

An

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den Vogesen und im Sundgau sind mehrfach

nach heftigen Feuerwellen oorstoßende Erkundungs¬
abteilungen der Franzosen zurstckgewiesen worden.

In vielen Luftkämpsen, vornehmlich an der Flan¬
drischen Front, sind 12, durch Abwehrfeuer von der
Erde 3 feindliche Flugzeuge abgeschoffen worden.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

hat sich die Gesamtlage bei unseren und den ver¬
bündeten Truppen nicht geändert.

wb Großes Hauptquartier , 9. Juni . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Längs der User nur streckenweise lebhafte Ar-

ttllerietätigkett.
Gegen unsere Stellungen östlich von Wytschaete

und MeffineS richtete sich von Mittag ab wieder
starkes ZerstörungSfeuer. Die groben Angriffe er¬
neuert der Feind unter dem Eindruck der schweren
Verluste, welche, wie auch Gefangene bestätigten, die
10 Argriffsdivisionen erlitten hatten, tagsüber nicht.
Nur australische Truppen schickte er zu vergeblichen
Vorstöben östlich von Messines inS Feuer.

In den Abendstunden ent wickellen sich auf beiden
Ufern der Kanals Dpern—Comines und in der
Douveniederung neue Kämpfe, bei denen der Feind
keine Vorteile erringen konnte.

Vom La Baffee-Kanal bis Eenfeebach war die
Kampstätigkeit abends gleichfalls gesteigert. Nächt¬
liche Vorstöße nordöstlich von VermelleS, südlich von
LooS und östlich von CroistlleS wurden zurückgewiefen.
Starke Kräfte setzte der Feind zu wiederholten An¬
griffen südwestlich und südlich von LenS ein. In
erbitterten Nachtkämpfen schlugen dort, auf beiden
Usern des Souchezbaches, sowie zwischen dem von
Givenchy und Avion und von Bimy auf Mericourt
führenden Wege heffische und schlesische Regimenter
den stellenweise in unsere Gräben eingedrungenen
Feinv durch kräftige Gegenstöße zurück. Die Stel¬
lungen sind voll in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach starker Feuervorbereitung stießen nachts am

Chemin-des-Dames bei Braye und Eerny französische
Sturmtruppen vor. Sie wurden abgeschlagen.

Das auf den anderen Abschnitten der Aisne-
und Champagnefront abends starke Feuer ließ um
»Mitternacht nach.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert.
Von dem

Oestlichen Kriegsschauplätze
und an der

Mazedonischen Front
sind außer der üblichen Gefechtstätigkeit keine be¬
sonderen Vorkommniffe gemeldet.

wb Großes Hauptquartier , 10. Juni . (Amtl.)
Westlicher KriegSschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Kampfabschnitt zwischen Ipern und dem Ploeg-

steert-Walde war nach ruhigem Vormittag der Ar¬
tilleriekampf erst gegen Abend, vornehmlich auf den
Flügeln, gesteigert. Nachts fühlten mehrfach eng¬
lische Kompagnien gegen unsere Linien vor. Sie
wurden überall abgewiesen.

An der übrigen Front blieb bei schlechter Sicht
die GefechtStätigkeit fast durchweg gering.

Bei Alaincourt an der Oise, südlich von Beine,
in der Westchampagne, an der Nordostfront von Ver¬
dun und im Apremont-Walde drangen unser« Stoß¬

trupp« in die französischen Gräben ein und kehrten
mit einer erheblichen Zahl von Gefangenen zurück.
Bei Abwehr einer feindlichen ErkundungsstotzeS bei
Flirey blieben mehrere Franzosen in unserer Hand.

In Flandern verlor der Gegner vorgestern 10.
gestern« Flugzeuge in Luftkämpsen und durch Ab.
wehrfeuer.

Vor einigen Tagen hat Vizefeldwebel Müller
seinen 14. Gegner im Lustkamps abgeschoffen.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplätze

und an der
Mazedonischen Front

Nicht» von Bedeutung.
-I- i L3

Unsere Front absolut fest.
Wie durch daS Wo!ff-Büro nachträglich ergänzend

gemeldet wird, sind die Verluste der Engländer in
den Kämpfen um den Wytschaetebogenganz außer,
ordentlich hoch und kommen de« Berlusten der Fran¬
zosen am 16. und t7 . April gleich. Ohne Zweifel
sind ste höher als unsere Verluste einschließlich der
Gefangeneneinbuße. Der englische Ansturm ist bereits
zum Stehen gekommen. Unsere Front steht absolut
-Vfl- Starke Reserven stehen dahinter. Der Kampf
bei Wytschaete kann als erste für un« günstig abge¬
laufene Episode der großen erwarteten Beneraloffrn«
sive der Entente angesehen werden.

Kampfpause an der Westfront
Berlin , 10. Juni . (W. B.) Im Wytschaete-

Abschnitt hielt am 9. Juni die englische Er¬
schöpfung  an . Auch die Artillerietätigkeit blieb
in mäßigen Grenzen . Lediglich am Ipernkanal
nahm sie nachmittags zu und steigerte sich in den
lAl endstunden gegen die deutschen Batteriestel¬
lungen südlich von Douve und im Hintergelände.
Tie deutsche Artillerie legte auf gefüllte englische
Gräben im Plögstreert - Aalde sowie nordwestlich
davon Vernichtungsfeuer . Versuche der Englän¬
der, sich in dem gewonnenen Gelände einzurich-
tc.n. wurden wirksam durch flankierendes Feuer
der deutschen Artillerie im Apernabschnitt so¬
wie durch die Batterien nördlich von .Lille be¬
kämpft. Südwestlich von Hollebecke wurde ein
erfolgreicher Gegen stoß  gemacht , der den
Engländern mehrere Selbstladegewehre abnahm.

Auf der ganzen Artoisfront blieb das Ar-
tilleriefeuer am 9. Juni mäßig . Jnfanteriean-
priffe erfolgten nirgends . Auch hier erheisch¬
ten die schweren Verluste , welche die Engländer
bei den vergeblichen Angriffen gegen Lens am
8. Juni erlitten , eine Ruhepause  sowie sine
Umgruppierung ! der abgekämpften Truppen . Wie
nachträglich gemeldet, wurde der »Angriff in sechs
Kilometer Breite von etwa zwei kanadischen und
einer englischen Division vorgetragen . Die
Kämpfe waren äußerst erbittert , wovon die
hohen blutigen Verluste  der Engländer
beredtes Zeugnis ablegen. Bei der Säuberung
des letzten Engländernestes und des Borgeländes
konnte diese Verluste einwandfrei sestgestellt wer¬
den. In der Gegend von St . Quentin wurden
mehrfach feindliche Patrouillen in der Rächt zum
9. Juni und am Vormittag des 9. Juni brachte
ein vorgehender deutscher Sturmtrupp bei Alain-
court 16 französische Gefangene zurück, sowie drei
Maschinengewehre.

An der Äisnefront war infolge schlechter Sicht
die 'Artillerietätigkeit gering . Lediglich auf Fort
Malmaison lag tagsüber deutsches Dauerfeuer
aus schweren Kalibern . In der Rächt zum 9 . Juni
machte ein bayerischer Stoßtrupp eine erfolg-
reiche Unternehmung bei Le Poteau . In der west¬
lichen Champagne , sowie im Verdun -Abschnitt
holten zahlreiche Patrouillen unter gleichzeitiger
Erchllung ihrer Aufträge Gefangene und Schnell-
ladeoewehre aus den feindlichen Gräben.



Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

wb Wien, 8. Junt. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 8. Juni. 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im MesiecaneSci-Abschnitt zeitweilig lebkaster

Geschützkampf. Sonst nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am Jsonzo gestern kein« besonderen Kampfhand¬
lungen. Ein feindlicher Flieger, dessen Flugzeug
unsere Abzeichen trug, warf hinter unserer Front
Bomben ab. Auf der Hochstäche der Sieben-Ge¬
meinden hielt di« Regsamkeit der italienischen Bat¬
terien an. Auch die feindliche Fliegertätigkeit ist
sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

vb Wien, 9. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 9. Juni 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In den Waldkarpathen und in Ostgalizien stellen¬

weise lebhafterer Geplänkel. Sonst Artilleriefeuer.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am Jsonzo keine besonderen Ereignisse. Auf der
Hochstäche der Sieben-Gemeinden hält der Geschütz¬
kampf in wechselnder Stärke an. Ein im Zebio-
Gebiet durch feindliche Sprengung entstandener
Trichter wurde von unseren Truppen im Hand¬
granatenkampf gegen italienische Angriffe behauptet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

wb Wien, 10. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 10. Juni. 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostgalizien an mehreren Stellen erhöhte rus¬

sische Gefechtstätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Bei der Jsonzoarmee nichts Neue».
Im Suganertal und auf der Hochfläche der

Sieben-Gemeinden entwickelte sich gestern nachmittag
heftiger Artilleriekampf, der seit heute früh in erhöhter
Stärke fortgesetzt wird.

Beim Feinde herrscht rege Bewegung.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
* *

*

Ereignisse zur See.
Berlin , 8 . Juni. (W. B .) Im  englischen

Kanal und in der B i s c a h a sind durch U-Eoote
2150 0 Brutto regist er tonnen ver¬
senkt worden . Mit den Fahrzeugen wurden u . a.
vernichtet : 12 000 Gewichtstonnen Eisenerz , 1000
Gewichtstonnen Kupfererz , 4000 Gewichtstonnen
Kohlen und 5100 Gewichtstonnen Stückgut.

f )umpclbarme
Roman von Horst Bodcmer.

43) (Nachdruck verboten.)
„Paul , ich bab ihr alles gesagt !"
Emrich nickte nur , während tiefe Röte sein

Gesicht bedeckte.
Und nun sing Frau Lüderitz mit scharfer

Stimme an , ihm die Leviten zu lesen.
„Mein Mann ist gestern vernommen worden,

er faßt das alles noch gar nicht ! Gewiß , Sie
können uns ja leid tun und wir haben Ihnen
viel zu danken , aber daß gerade Sie der Ver¬
suchung so wenig widerstehen konnten , das will
uns noch immer nicht in den Kopf ! Sie erinnern
sich doch noch des Morgens , als Sie bei uns
waren ?"

Ob sich Emrich des Morgens erinnerte!
Sein Blick glitt hinüber zu Hannechm , das,
den Finger im Munde , hübsch artig auf dem
Sofa saß und mit erstaunten Augen den Vater
ansah . Da stürzten dem die Tränen die Wangen
hinunter . Seine Frau nahm ihn bei der Hand.

„Frau Lüderitz hat 's nicht böse gemeint,
Vater , sie weiß so gut wie der Herr Oberförster,
daß das alles nicht passiert wäre , wenn das
Kind nicht Hilfe brauchte !"

So recht verstand ja Hannchen noch nicht,
um was es sich handelte , daß aber irgend etwas
Schlimmes im Anzuge war . ahnte sie doch, denn
die Eltern waren so still geworden und schlichen
mit besorgten Mienen umher . Du fing das
Kind jämmerlich zu weinen an . Das konnte
Emrich nicht mit anhören . Er setzte sich zu
seinem Töchterchen , nahm es auf den Schoß
und redete ihm gut zu.

Berlin,  9 . Juni . (W . T . B . Amtlich .)
1. In den nördlichen Sperrgebieten
sind 19100 Bruttvrcgistertonnen Schiffsraum
versenkt  worden.

2. Neue U - Boots erfolge im Mit¬
te  l m e r r . Mehrere Dampfer und Segler
mit 28160 Bruttoregistertonnen wurden ver¬
senkt . Die Namen der versenkten feindlichen
Schiffe ließen sich nur in zwei Fällen fest¬
stellen , bei dem italienischen Dampfer „Agra-
gas " (850 Bruttoregistertonen ) und dem be¬
waffneten englischen Dampfer „Rosebank"
(3837 Bruttoregistertonnen . Ebenso blieben
die Ladungen der meisten Schiffe unbekannt.
Ein Dampfer hatte 4000 Tonnen Kohlen für
Italien geladen.

Berlin , 11. Juni . (W. T. B . Amtlich.)
Im Atlantischen Ozean staben unsere U-Boore
19609 Brnttoregistertonrie«  ver¬
senkt. Unter den Schiffen befanden sich«. a.:
der bewaffnete englische Dampfer „Barlei"
(3331 Brrgtons ) mit Getreide nach England,
der englische Dampfer „Bathurst " (2821 Br-
Reg.-Ton .) mit Copra und Palmenkernen , das
englische Dreimastvollschiff „St . Mirren " (1956
Br .-Reg.- Ton .) mit Briketts für die brasi¬
lianischen Eisenbahnen , ein französischer Hilfs¬
kreuzer von etwa 4000 Br .-Reg .-Ton . und der
italienische Dampfer „Eliofilo " (3683 Br .-Reg.-
Ton.) mit Erz nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

London,  8 . Juni . Die englische Regie¬
rung  hat in Argentinien 10 kleine Dampfer,
das Stück zu einer Million Mark , angekauft.
Ebenso kaufte sie in Japan  allen erreichbaren
Schiffsraum an , sowie Neubauten , so schnell die
japanischen Werften liefern ' können . Auch arbeiten
die Werften von Hongkong und Schanghai unter
Hochdruck für englische und amerikanische Rech¬
nung . Aus Kanada  liegen Nachrichten vor , daß.
dort keineZufuhren mehr für England
verfügbar sind.

* »
*

Zum Umsturz in Rußland.
Köln,  9 . Juni . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Stockholm : Zur Forderung der Alliierten an Ruß¬
land , die gemeinsame Offensive zu un¬
ter stützen,  nimmt die radikale russische Pxesse
in kritischer Weise gegen England Stellung.
Deutschland habe sachlich fraglos
Recht , sich als Sieger zu fühlen.  Dieses
Gefühl sei aber für den englischen Imperialis¬
mus unerträglich . Ter englische Imperialismus
sei also die Triebfeder des Strebens , Deutschland
den Sieg zu entreißen . Das Opfer,  das hierfür
gebracht werden solle , sei Rußland , nicht das alte
imperialistische Rußland , sondern einfach das
russische Volk-  Nur im Sinne der englischen
Demokratie liefen die russischen und englischen
Kriegsziele parallel . Ihre Wege schieden sich in
dem Augenblick , wo Deutschland bereit sei , Ruß¬
land und den Alliierten die besetzten Gebiete
herauszugeben . Wenn die Alliierten danach noch
die Fortsetzung des Krieges wünschen , würden
sie von Rußland eine Absage erhalten . Die Ueber-
schrift des Aufsatzes lautet : „Sonderfriede n " .

Stockholm,  8 . Juni . Der Kommissar der
provisorischen Regierung , der in Petersburg mit
dem Mrinsterpräsidenten und den Ressortmini¬
stern konferierte , hat nach seiner Rückkehr aus
Petersburg Moskauer Redakteuren gegenüber sich

„Sei nur stille, dir soll's schon mal besser
im Leben gehen , dein Vater kailn arbeiten,
Hannechen , — ja - a" und dabei zitterte seine
Stimme vor Oual.

Frau Lüderitz hielt ihm die Hand hin.
„Nichts für ungut , Herr Emrich . so weit

mein Mann dazu imstande ist, wird er für Sie
naiürlich eintreten bei der Hausitverbandiung,
er meint ja auch, jetzt war ' die Hauptlache , den
Mann mit dem Automobil zu erwischen . . .
Und der Herr Oberförster . .

„Gute Frau Lüderitz, der gebt mir aus dem
Wege, der glaubt auch nicht mehr an mich ! —
Vorgestern , wie der Herr Oberlondforstmeister
den Achizehnender geschossen hat , Hab' ich mich
gar nicht sehen lassen dürfen , und der Wald¬
läufer Hat das Geweih nach Königsberg schicken
müssen. Wie steh ich vor meinen Leuten da , ich
wage ja kaum mehr , mich sehen zu lassen !"

„Nun , nun , der Herr Oberförster will erst
mal den Sachverhalt geklärt sehen, das dürfen
Sie ihm nicht verübeln ! Sie wissen so gut wie
wir , daß er das Herz auf dem rechten Flecke hat !"

Und dann verabschiedeie sich Frau Lüderitz.
Emrich teilte seiner Frau mit , was ihm

der Untersuchungsrichter geraten.
„Ja , tu ' s nur , erst kommt deine Ehre , und

wenn wir mit nichts als das , was wir anhaben,
hier raus müssen, unsere Hände werden uns
schon wieder ein neues Heim schaffen !"

Der Föister legte seine Stirn auf den
Kovf seines Kindes . Was hatte er für eine
prächtige Frau ! Nicht ein einziger Vorwurf war
in dieser ganzen Zeit über ihre Lippen ge¬
kommen ! —

Und als er, wenige Tage später , dem

äußerst pessimistisch über seine in Petersö «̂
wonnene » Eindrücke ausgesprochen . Tie
Bürger Regierung habe ihm erklärt , das 1
Rußland eine gefahrdrohende F [ ®
krise  omchzumachen habe . Der Staats,acke,
leer und wenn die Notenpresse anch nur -
einzigen Tag ruhe entstehe die Gefahr eines ha
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sehen in noch ein gefährlicheres Stadium gett,
lieber die joziale und politische Gefahr der
nährungsfrage hat Professor Resselow sn
objektiver und sich der Tagespolitik sernhuitj
Kenner der Verhältnisse eine Untersuchung,
stellt , die den Gelehrten zu den düstersten. 0*, :r
sen führte . Er äußerte sich darüber wörtlich^ $
freien wir uns endlich von den Illusionen ^ '
nennen das Kind beim richtigen Namen
ganzen Land reift ein gewaltiger Antag
mus zwischen Stadt und Dorf heran oder istw
leicht schon herangereist . Aus den Städten
schallt die von den Bauern mit Jubel ausgey
mene Losung : „Alles Land der BaiiernjchsD^
Diese Bauernschaft aber beantwortet diese Loi,» "̂
damit , daß sie den Städten kein Brot \
In den ersten Wochen nach dem Revolution
bruch , führt Ressolowski weiter aus , sei etu *
steigen der Getreidezufuhr nach den Städten ch
dings zu konstatieren gewesen , aber schon
März sei ein Umschlag eingetreten und
ruhe die Zufuhr gänzlich . Die Lage sei „
als ernst . Die völlige Desorganisation der Er!
rungsfrage macht sich nunmehr auch bei den
armeen bemerkbar . Aus dem Bereiche der 3 W r-’e«
und 8. Armee sind in jüngster Zeit an den Pw,
burger Soldatenrat Zuschriften zahlreicher !< "d,K«V>
basischer Regimentskomitees gelangt , worin jjj Aieru«!
die ständige Abnahme der Brotration bitter,
klagt und mit Massenaktion gedroht wird . ' Mlchei

St 0 ckh 0 l m , 8 . Juni . Nach Meldung W «
scher Lokalblätter haben in Irkutsk borberäU ljolge r
Versammlungen zur Ausarbeitung einer ui  fe e|Wlt”
nomen Verfassung für Sibirien ftattgcfuiiben !C™ J
Das Palais des ehemaligen Generalgouoerm,
für Ostsibirien wurde von dem anarchistich ■ .
Zentralkomitee besetzt. Die früheren Stabil ,n
Wallungen existieren in mehreren Städten 5» M Mist
mehr . In Marinsk wurden drei , während § "Jv e
Revolution aus dem Z n ch t h a u se gosst« ^ «->>
Sträflinge zu Stad tv er ordneten 1 « “rtlio
wählt . » Mv

Stockholm,  10 . Juni . (W . T . B . M
amtlich .) „Svenska Dagbladet " meldet ti •' r aJL
Hapavanda , daß in dem nördlichen Finnb» '
schon die iv a h r e Hungersnot herrtz
In den ganzen Bezirken seien die Getm
Vorräte aufgebraucht . Die ärmere Bem
rnng habe in mehreren Orten schon damit
gönnen Mehl aus Rinde zum Br «!
6 a cke n zu verwenden.

H a  a g , 10. Juni . (Reuter .) Aus Peti
bürg wird gemeldet , daß alle Regimenter
anderen Fassungen heißt es , daß vier A
menter ) der 7. Armee meuterten
sich zerstreuten . Die Anstifter sollen vor
Kriegsgericht gestellt werden.

Schweizer Grenze, 9. Juni. Dar Mai!
„Secolo" berichtet, daß den alliierten Mächten
Einladung der russischen Regierung zu einerg
samn Beratung über die Friedensbedingungen
gegangen sei. Das gleiche Blatt meldet, das
rumänische Regierung als erste alliierte Regt
die russische Forderung eines Frieden« ohne Ge!
erwerb und Entschädigungen amtlich in einer dB
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jungen Rechtsanwalt Berger im Beisein seiner
Frau die ganze Sache vortrug , schwieg der lange.

„Herr Emrich", sagte er dann , „ich kan«
Ihnen nur von Nutzen sein, wenn Sie mir die
volle Wahrheit Mitteilen ! Ich bin zur Ver¬
schwiegenheit verpflichtet, meine Aufgabe fft in
erster Linie , falls Sie sich doch vergangen haben
sollten , die Milderungsgründe ins rechte Licht
zu setzen, und das dürfte in diesem Falle nicht
allzu schwer sein !"

„Herr Rechisanwalt , ich habe bei allem, was
mir heilig ist, die volle Wahrheit gesprochen!"

Da reichte ihm Herr Berger die Hand . Uder
sein jugendliches , gesundes Gesicht, das em
blonder Schnurrbart zierte, huschte ein Lächeln.

„Dann tragen Sie den Kopf getrost 00 «'
Mit fünfzig Mark Honorar will ich mich zufrieden
geben ! Ich übe die Praxis erst seit einem halbe»
Jahre aus . Endlich Hab' ich einen Fall , in dem
ich zeigen kann, daß wir Rechtsanwälte dom
einen hehren Beruf haben , der Wahrheit zum
Siege zu verhelfen . Und, " wieder huschte em
Läcbeln über sein sympaihisches Gesicht, »3"
gleich wird mir die Sache dienen , mim
weiterem Kreise bekannt zu machen ! Sie seve
also, auch ich Hab' einen Vorteil davon , den
leicht ist es für einen Anfänger nicht,, Be
tretungen vor Gericht zu bekommen, wewglirn
solche, die er als anständiger Mensch 8? .
ha en möchte ! Vertrauen will erworben J[ l .
Ich werde die Angelegenheit in die ^ L" '
nehmen , als ob sie meine eigene wäre !"

Leichteren Herzens schritten Eniricks
Treppe hinunter , als sie gekommen waren.

(Fortsetzung folgt .) Au
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Köln,  7 . Juni . Das Zentralblatt der christ-
ei;nLpii Gewerkschaften Deutschlands erklärt zum

^it um die Kriegsziele , dass, sich die Organi
astoiieu der christlichen Gewerkschaften bisher von
^ Meinungsstreit serngehalten haben , einge-
ü dessen, daß es zur Zeit nicht daraus an-
Wine, was man beim Frieden verlangen wolle,
^rn darauf , daß wir siegen und dann dies
.ft jenes Wünschenswerte erreichen könnten . In

jtec Zeit seien jedoch einzelne Ortskartelle vder
Mliche Zahlstellen herausgetreten und haben sich

i ben Kundgebungen beteiligt . „Wir ersuchen da-
^ die Leitungen aller Ortsgruppen und Orts-
ch'lle, sich fürderhin an solchen Aktionen nicht
, beteiligen . Damit halten wir die MeinuugS-
Miedenheiten aus unserer Bewegung selbst
Auttb dienen auch dem Interesse des gesamten

k,ikes »nd Vaterlandes am besten . Nicht auf
Me und Kraftmeiereien kommt cs an , sondern
jjbie praktische Tat im Dienste der Gesamtheit ."
Berlin,  10 . Juni . (W . B .) Tine erst ver-

M hier bekannt gewordene Aeußerung des
flterstaatssekretärs für Blockade , Demys Eochin,

ranzösischen Senat , zeigt deutlich das Be¬
iden , in Frankreich die Hoffnung zu erwecken,

Deuts .ch taub wegen Munitio n s -
LjuCjCl  unterliegen müsse . Sie zeigt aber vor
iilcn Dingen , lvie falsch unsere Feinde über die
jkiuscheu wirtschaftlichen Verhältnisse orientiert
pb. Gewiß habe » wir Chrom , Wolfram , Nickel
Aid Kupfer nicht in Ueberflnß Die französische
egieruug will aber wahrscheinlich , aus bcareis-
.hm Gründen nicht einsehen , daß wir denk der

HMicheu Blockade früher als unsere Feinde
iriernl haben , sparsam zu wirtschaften und daß
infolge rechtzeitiger Einfuhr und der eigenen

MnerÜ2«agnug die Vorräte durchaus genü-
eiib sind , um das Munitionsprogramm
auernb durchzuführen.
Non besonderer Unkenntnis der geologischen

Mltnisse Deutschlands zeugt die Aussage
Ker unsere S ch w e f e l v e r so r g u n g. Er sagt.

«&>-»>,&l  ich diese am schwierigsten wäre , da die Zufuhr
chwefelkies aus Spanien vollkommen auf -¬

lzehört habe und Norwegen infolge des Ankaufes
fb Schwefelkieses durch England kaum uenueus-
mie Mengen an Deutschland liefern könne . Das

Gierfähren der Herstellung von Schwefel ans Gips
zwar versucht , der technischen Ausführung

nbni iedoch große Bedenken entgegen . Gleich¬
mache sich der Mangel an Schwefelsäure in

Fehlen von Superphosphat für die Land-
»irtshaft bemerkbar . Herr Eochin weiß anschei-

ldnicht, daß wir beträchtlicheLäger anSchwefel-
es haben, die neben der reichlich vorkommenden
inkblende, deren Gewinnung während des Kriges

" gesteigert worden ist , fast den ganzen Be¬
au Schwefel decken. Außerdem sind die

ststbren zur Herstellung von Schwefel und
efelsäure aus Gips technisch erprobt nnd seit

malen in Betrieb . Ein Mangel an Schwefel
^Bb Schwefelsäure besteht deshalb in Deutschland8 Mai!» Heber für die dauernd erheblich sich steigernde

Nächtens>Lmstionsanfertigung noch für die Herstellung
fner genu» m Superphosphat oder anderen Düngemitteln.

» 3tn Gegenteil , es werden noch erhebliche Mengen
ji Äaefelsäure an das neutrale Ausland abge
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en. Deutschland hat sich also auch auf diesem
iÄiet vollkommen unabhängig von der Einfuhr
^ dem Ausland gemacht.

Zürich,  9 . Juni . Die „ Zürch . Post " meldet
W Paris : Gustav Hervö  schreibt in seiner
Etoire " : „Es ist gewiß , daß ein Teil des so-
mistischen Volkes und der sozialistischen Sol¬
len von der von den sozialistischen Elementen
Mres Staates erwähnten K r i e g s m ü o i g -
Zi ergriffen ist . Jeder kennt die Gründe Alke
' " ' baten,  seien sie Sozialisten oder nicht,
% auch wirklich das R e ch i , die M ü d i g ke i t

•tt 11»ü re rt und zu gewissen Stunden mit fie-
llhaster Ungeduld sich nach dem Frieden zu
Men. Tie sozialistischen Diplomaten und Par-
nzenossen im Lande hätten , so fügt Hervs hin-

diesen Müden klar machen müssen , oaß der
? >eden solange unmöglich sei , als die preußische

nicht geschlagen ist . Dagegen habe man
den „blökenden Pazifismus " verbreitet , ein?

Marrsche Lösung dieses Krieges sei unmöglich.
nchwt damit die Gedanken der Poilus nicht

J kriegerische Tätigkeit , sondern auf di ? Er-
^Sluhung eines übereilten Friedens,  ja

gab diesen Ermüdeten und Demoralisierten
^ bte internationalen Theorien und humani-

Formeln in die Hand , mit denen sie eines
g.fbr ihren Zusammenbruch entschuldig

können.  Anstatt also die Demoralisation
s pfen , unterstützt und vermehrt man sie.

Weichem Unheil eine derartige Verwirrung
>eii führen könne , sei unschiver zu prü-
sichchonders bei einem derartig nervösen und
loff,™ beeinflußbaren und so wenig tätigen

 ̂^ em  französischen ."
it ( ?. er „Liberts " warnt Oberstleutnant R o u s -
^isch "k̂ Sierung gleichfalls vor der pazisi-
b-fl s " nP ro pa ga  n da , bie for !während unter
^ ke n getrieben werde , namentlich an

Msgängen der großen Pariser Bahnhöfe.

Wenn man dagegen nicht energisch einschreite , be¬
stehe die Gefahr , daß Entmutigung und Mißstim¬
mung im Heere entstehen.

Zürich,  3 . Juni . Die „Neue Züricher Zei¬
tung " berichtet aus Jassp , daß dort allgemeine
Depression herrscht über die Haltung der russi-
und Soldatenrates , wie der russischen Demo¬
kratie überhaupt , bei dem Friedensschluß dt?
Interessen Rumäniens nicht zu währen . Der
Bericht hebt einen Vorschlag des von den Russen
besreiten Sozialistenführers Rakowski hervor , dis
neue Dobrudfcha den Bulgaren zurückzngebeii.
Eingeweihte Kreise fassen die Meldung mit dem
Hinweis auf die bekannten Beziehungen des
Korrespondenten zu offiziellen rumänischen Krei¬
sen als Jriedensfühler auf.

London,  8 . Juni . Im Gegensatz zu den stark
phantastischen Angaben des Herrn Llohd George
hat jetzt der englische LandwirtschaftsministerPro-
thero eine ziemlich nüchterne und offenbar wahr¬
heitsgemäße Schilderung der englischen Ernte-
aus sichten  gegeben . Danach wird die kom¬
mende 'Weizenernte schlechter sein als die letzte.
Dazu ist zu bemerken , daß bereits diese letzte
Weizenernte ungünstig war . Sie hatte nämlich nur
1,65 Millionen Tonnen erbracht gegen 2 Millio¬
nen im Jahr vorher . Dagegen verspricht die Kar¬
toffel - und Haferernte größer zu werden . Im kom¬
menden Jahr hofft die englische Regierung auf er¬
heblich günstigere Verhältnisse ; sie will dann so¬
weit sein , das Land vollständig aus der eigenen
Scholle zu ernähren . Das ist höchstwahrscheinlich
eine viel zu günstige Annahme , kommt aber einst¬
weilen für die praktische Politik nicht in Betracht,
denn diese Ernte 1918 steht ja für die Versorgung
erst ab September -Oktober 1918 zur Verfügung.

Haag,  8 . Juni . „Pall Mall Gazette " schreibt:
Llohd George  wird binnen ' kurzem im Unter-
Hause- eine Erklärung über einige Punkte des
Kri eg s p ro g r a m ins Englands  abgeben.
Ein Punkt , der Anlaß zu Mißverständnissen ge¬
geben hat , ist die große Bedeutung jenes Teiles
der Note der Vereinigten Staaten , Oer von der
Zukunft Oesterreich - Ungarns  handelt.
Llohd George wird es wahrscheinlich für wün¬
schenswert erachten , eine Erklärung über die heu¬
tige Lage in Rußland  abzugeben.

Haag,  8 . Juni . „ Daily Expreß " meldet , daß
der erst gestern zum Nahrungsmittelkoulrolleur
ernannte Bathurst  aufgrund einer „Krank¬
heit " , die er über Nacht an sich entdeckte , sein
Amt schon jetzt wieder niederlegen  wijd.
Dies sei ein bemerkenswertes Symptom für die
unhaltbaren Zustände im Lebensmittelamt.

Basel,  9 . Juni . Die „Basler Nachrich¬
ten " berichten ans Mailand:  Die von der
französischeu Kammer in Aussicht genommene
Einberufung einer Vierverbandskon¬
ferenz  bezweckt nach dem Pariser Korre¬
spondenten des „Secolo " die K r i e g s z i e l e
nnd Friede nsbeöingun gen  jedes ein¬
zelnen Vierverbandsstaates in einer feier¬
lichen Erklärung festzulegen . Dieses Doku¬
ment soll in Gemeinschaft mit den russischen
Negierungsvertretern ausgearbeitet werden
und wird sowohl hinsichtlich des Krieges als
auch des Friedens von besonderer Bedeutung
sein.

Stockholm,  8 . Juni . „ Nowaja Shisn"
bringt einen heftigen Angriff gegen Ri bot,
dessen letzte Rede das Friedensprogramm der
russischen Demokratie vollkommen ablehne . Die
Rede sei zugleich eine offene Kriegserklärung
gegen die französischen Sozialisten , die sich der
Haltung des Arbeiterrates zur Friedensfrage
angeschlossen hatten , und stelle den üblichen
Blütenstrauß von Phrasen über den Krieg bis
zum vollständigen Sieg dar , mit der gleich¬
zeitigen Beteuerung des Fehlens aller aggres¬
siven Absichten . Das Blatt erwartet , daß die
französischen Sozialisten Ribot eine ebenso be¬
stimmte Antwort geben . Die russische Regie¬
rung habe aber nicht minder Ursache , sich mit
der Rede zu beschäftigen . Könne der Friede
nicht mit Willen Ribots gewonnen werden,
dann müsse man ihn gegen den Willen Ribots
erreichen.

Madrid , 10. J «ni. jW. B.j Meldung
des Reuterschen Bureaus . Garcia hat die
Entlassung des Kabinetts a uge¬
bot e

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 1l . Juni. Aus die in heutiger

Nummer veröffentlichten Bekanntmachungen betreffs
Einschränkung deö Gasverbrauchs machen wir auch
an dieser Stelle besonders aufmerksam.

* Rüdesheim, 11. Juni. Mit dem heutigen
Tage treten nachstehende Kleinhandelzhöchstpreisefür
Vollmilch in Kraft und werden festgesetzt

auf 34 Pfg. das Liter ab Erzeuger,
auf 40 Pfg. das Liter ab Kleinhändler.

"Rüdesheim . II . Juni. Nach einer Bekannt¬
machung wird die Ordnung zur Regelung de« Ver¬
brauchs von Brot und Mehl für den Rheingaukreis
vom n . April 1917 dahin abgeändert, daß im Ab¬

satz1 in der dritten und vierten Zeile von unten
die Worte„Kindern unter 5 Jahren eine geringere
Menge von Brotgetreide zuzuweisen und" gestrichen
werden. Hiernach ist den Gemeindevorständen die
Brotversorgung der Kinder unter 5 Jahren nicht
mehr überlassen, sondern auch diese Kinder haben
wie jede erwachsene Person Anspruch auf eine volle
Brotkarte.

Rüdesheim, II . Juni. (U-Boot -Spende .)
Der hiesige Ortsausschuß für die U-Boot.Spend«,
bestehend aus den Damen Frau v. Beckerath und
Frau Amtsrichter Sternberg als Vorsitzende der hiesigen
Flottenbundes für Frauen und den Herren Rektor
Bertram als Bevollmächtigterder Stadt, Lehrer
Usinger als Vertreter des hiegen Flottenvereins und
Lehrer Aumüller als Kaffenführer, kann mit Befrie¬
digung auf das Ergebnis seiner Sammlung blicken.
Seiner umfassenden Tätigkeit ist jedenfalls der schöne
Erfolg mit zu verdanken. Aber auch die Mädchen
unserer Stadt, die dar keineswegs angenehme Geschäft
der Haussammlung übernommen, sowie die jungen
Damen des Flottenbundes deutscher Frauen, die am
öffentlichen Opsertag auf Schiffen. Straßen und in
Hotels sammelten, haben in liebenswürdigster Weise
viel zu dem schönen Resultat beigetragen und ge¬
bührt auch ihnen öffentlich herzlichster Dank, der ihnen
hiermit ausgesprochen werden soll.

* Rüdesheim, 11. Juni. (Erhöhte Unter«
stützung von Kriegswöchnerinnen.) Der Reichstag
hat am 22. März ds. IS. eine Resolution angenom¬
men, die eine Steigerung des täglichen Wochengelder
für die KriegSwöchnerinnen auf 1.50 Mark verlangt.
Eine Verordnung des Bundesrats vom 2. Juni
trägt diesem Wunsche Rechnung und erhöht den Be¬
trag des Wochengeldes, das nach den Bekanntmach¬
ungen über die Wochenhilfe für Rechnung des
Reiches zu zahlen ist, von l Mark auf 1.50 Mark
täglich. DaS Wochengeld, welche« weiblichen Ver¬
sicherten lediglich auf Grund ihrer eigenen Kranken¬
versicherung aus Mitteln der Krankenkassen gewährt
wird, bleibt von der Erhöhung unberührt. Der
Betrag dieses Wochengeldes richtet sich auch weiter¬
hin nach den Satzungen der betreffenden Kranken¬
kasse. Die Erhöhung der aus Reichsmitteln ge¬
währten Wochengeldbeträge ist nicht rückwirkend,
sondern tritt erst mit dem Tage der Verkündung der
Verordnung in Geltung.

* Rüdesheim, N . Juni. („Edelmarmelade"
statt Obstwein.) In Eingaben an maßgebender Stelle
war wiederholt angeregt worden, die bisher zUjObst-
wein verarbeiteten Mengen Obst zu Edelmarmelade
zuzulassen. Das preußische Landesamt für Gemüse
und Obst hat jetzt daraus milgeteilt, daß Maßnahmen
in der Richtung dieser Vorschläge bereits geplant
sind; insbesondere wird voraussichtlich erst nach
Sicherung des Bedarfs an Obst für die ObstmuS-
bereitung die Herstellung von Obstwein zugelassen
werden.
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— Aus dem Rheiugau, 8. Juni. Die ersten
Anfänge der Peronospora wurden in der Gemarkung
Eltville festgestellt. .

— Frankfurt , lO. Junr . Der naffamsche Stadte-
tag tritt unter Vorfitz des Oberbürgermeisters Voigt-
Frankfurta. M, am Samstag , 23. Juni , im Sitzungs-
faale der Stadtverordneten-Versammlung zufammen.
Neben geschäftlichen Angelegenheiten stehen folgende
wichtigen Zeitsragen auf der Tagesordnung: l . Die
preußische Verwaltungsreformund die Städte; Be¬
richterstatter LandtagLabgeordneter Dr. Heilbrunn-
Frankfurt a. M. und Bürgermeister HerhauS-Haiger.
2. Kohlenversorgung; Berichterstatter Stadtrat Dr.
Hiller-Frankfurt a. M. 3. Die Nutzbarmachung de»
Gemüseertrags auf dem Lande für die Städte; Be¬
richterstatter Bürgermeister Scheuern-Diez. Ferner ist
unter Verschiedenem die Erörterung von Fragen der
Lebensmittelversorgung vorgesehen.

— Königstein, 10. Juni. Die Erben der im
November 1916 in Königsteini. T . verstorbenen
Grobherzogin-Mutter Adelheid von Luxemburg haben
die der Verewigten zu eigen gewesene Burgruine
Königstein der Stadt Königstein als Geschenk ange-
boten und gleichzeitig der künftigen Ruinenverwal¬
tung eine größere Summe ausgesetzt, aus dessen
Zinsen die Unterhaltung der Baulichkeiten bestritten
werden soll. Die städtischen Körperschaften von König¬
stein werden in den nächsten Tagen Beschluß über
die Schenkung, die überall lebhafte Freude auslöst,

iSßont Taunus,  8 . Juni . Während des
schweren Gewitters, das am Mittwochabend über
den Taunus zog, ging an den Westhängen des
Feldbergniassivs ein Wolkenbruch meder, dessen

Fluten sich in verheerender Weise in die Berg-
tälcr und in dieEbene ergossen und hier erheblichen
Schaden .mrichteten. Die Gemarkungen Heftrich
und Bermbach wurde» von den Wassermengen
überschwemmt und an vielen Stellen derart zer¬
rissen und verschlammt, dass die Saat , besonders
die Winterfrucht, als größtenteils vernichtet gel¬
ten sann. Sehr schwer hausten die Fluten rn
dem Dorke Esch, .hier brach ein etwa 200 Meter
breiter Strom in die Dorsstraflen ein und stieg
in wenigen Minuten zu solcher Höhe an, dag.
die Bewohner die Erdgeschosse räumen und tu
die oberen Stockwerke flüchten mußten. Mil Auf-
btciling aller verfügbaren Kräi .e gelang es, das
schwer ca-'ährdete Vieh vor dem Ertrinken zu
retten. ' An diesen Arbeite,- beteiligten sich m
hervorragender Weise die hier beschädigten Ge--
sangenem.Nwr weniges Großvleb, einig: Ziegen
und eine Anzahl Hühner kamen um. Die Gewalt
des Wassers drückte die Waud einer Scheune des
Rechners Engel ein, die Scheune des Metzgers
Eschenheimer wurde derart beschädigt, daß sie
abaerissen werden muffte. Die Rettnngsarbeiten
lonrbeu durch das Bersaaen ver elektrischen Licht-
zuführung ungemein erschwert. Bei Tagesanbruch
boten gestern die Dorfstraffen ein Bild schwerer
Zerstörung; überall zeigten sich tiefe, Löcher und
hohe Schlanmtberge. In den Häusern lagen
Schchmm und Hausgerät in wildem Durcheinan¬
der. Die Ortsbewohner hatten den ganzen Tag
zu tun, um nur einigermaßenOrdnung zu schaffen
Glücklicherweise haben die Fluren von Esch wenig

achüC Ojtetfomi, 6. Juni. Da bei der günstigen Wit¬
terung die Kirschen schnell in Reife übergehen, wur¬
den bereits so viele dieser ersten Früchte gebrochen,
daß gestern zum erstenmal die Wage in Betrieb ge

setzt werden konnte. Aber eine große Verwu«̂
wurde in den Verkäufern durch den Preis
gerufen, indem ihnen nur 35 Pfg. pro Ps^
boten winden. Es blieb deshalb manch» J
unverkauft und wurde wieder mit nach
nomnien. Ein solcher Preis wurde in Friedens
und bei reicheren Ernten für die ersten Kirschs
geboten.

— Düsseldorf, 8. Juni . Gegen den M
dorfer Kommerzienrat Hermann Schöndorf ist
Verfahren wegen Kriegswucher eingeleitet uj0,l'
Er wurde auf Antrag des Staatsanwalts c
Der Angeklagte ist jedoch gegen eine Sichel
summe von 2 Millionen Mark auf freien
lasten. Er handelt sich unter anderem um ein
erlaubtes Gcschäst mit vielen Millionen
Zigarren.

Abrechnung
über die U-Boot -Spende

Durch Sammelliste1—17
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Allen Spendern herzlichen Dank!

Der Ortsausschuß für die U-Bootspe»!̂ Mo'la
NB. Wegen Raummangels können die Nameni, cheliescrt

einzelnen Spender nicht weiter veröffeM Kilt "
werden.

Redaktion: I V.: E. Reiblina.

ü
iirätag
ßgels«
(i Psg.

Rüd,

Einschränkung des Gasverbrauches.
Trotz des Hinweises auf den anhaltenden Kohlenmangel und dringender

Ermahnung zu größter Sparsamkeit im Gasverbrauch ist seit dem Tage der
ersten Bekanntmachung statt einer Abnahme des Verbrauches eine weitere Zu¬
nahme zu verzeichnen. — Die Folge davon war, daß bei der mangelnden
Belieferung die vorhandenen Kohlenvorräte erheblich angegriffen werden mußten.
Der zur Zeit vorhandene Bestand läßt eine weitere Verringerung unter keinen
Umständen zu. Die Verwaltung ist bemüht, Ersatz für die entzogenen Teil¬
mengen heretnzubringen; jedoch läßt die neueste Mitteilung der Grubenverwaltung
keinen Zweifel darüber bestehen, daß die z. Zt. noch überlastenen Mengen aus
Rücksicht aus die Anforderungen der Staatsbahnen und Armeestellen weiter be¬
schnitten werden.

Die Verwaltung hofft trdtzdem, von der stundenweisen Absperrung des
GaSbezuges einstweilen Abstand nehmen zu können, wenn alte GaSabnehmer
d,n Ernst der Gasfrage einsehen und die Gasentnahme schnellstens aus das
Allerschärsste einschränken.

Nur wenn von jedermann

allergrößte Sparsamkeit im Gasverbrauch
geübt wird, lasten sich harte Zwangsmaßnahmen, wie sie in anderen Städten
bereits notwendig wurden, vermeiden.

Rüdesheim, denII. Juni 1917.
Die Verwaltung des städtischen Gaswerkes.

Texte -Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unseren lieben

Yater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Adam Schlepper
gestern Abend plötzlich und unerwartet im Alter von 72 Jahren
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

DieS
hferv

>. M .,

fSenti
iam
3mm

FDijne
iiieben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rüdesheim , Geisenheim, Stendal , Oestlicher u. Westlicher

Kriegsschauplatz , den 11. Juni 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr statt,
die feierlichen Exequien am Donnerstag 68/t Uhr.

falen»eln Ihrem Bernte uomflrts?)
*J ^ 3tudiere ^ Sie d. weltbakarAt . Selbstunterrichtsbrief ®Methode ßustin £

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Gemäß Bekanntmachung Nr. H. I 1856/3. 17. K. R. A. betr. Be¬

standserhebung von Nadelrundholz vom 1. 5. 17. ist als Stichtag für die am
1. 5. 17. vorhanden gewesenen Vorräte an gefälltem Nadelrundholz der 15. 5.
17. bestimmt worden. Auf di« Pflicht zur Meldung wird besonders hingewiesen.

Frankfurt (Main), den 4. 6. 1917.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Putzfrau
gesucht. Meldungen im Kreis Hause Zim
mer Nr. 7.

Ein

Aäfimädchen
findet dauernde Beschäftigung auf Mili-
tärarbeit. Zu erfragen Neustr . 12.

KerMaftl. JIMming
von 5 Zimmern, Garten-Veranda usw.,
sofort tm Reuter'schen Hause Graben¬
straße Nr. 19 in Rüdesheim am Rhein
zu vermieten.

f^ laschen stifte
Nacliermefser

: tascbev- :
Federhalter

öriesöffver
: empfiehlt:

Meier
J  kiitlerbeiw . L

Handbücher zur Aneignung der Kenntnis «©, di © an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . —• Inhalt : Ackerbaulehr ©, PflaMen-
baulehre , landwirtschaftliche Öi triebslehr © und Buchführung , Tier-
Srod aktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik,Mineralogie,[aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschieht ©, Geographie.

Ausgabe A: Land wir toclinftHgclmle
Ausgabe B: Acker bansen ule
Ausgabe C: Landwirtschaftl « TVinterschnls
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schalen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
züglich ©Fachschulbildung zu ▼erschaffin . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschul « ▼*r“
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunü*
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerb &nschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschale gelehrt werden . Aasgabe D ist für solch © bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Faohkenntnias © anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr Tiojj
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen i*r

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Frelw ., Cos Ablturlentenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn . , Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum,Der geb . Kaufmann
Aueführl . Proipekte u e inzonde Danklchreib . il aber bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Ruetin abgelegt
eind , grati «. — Hertorraiccnd . Erfolge . — Bequeme monetlioh«
Tellsehlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — » „ eichte

Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst,
Bonness&. Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0
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